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(54)  Steckverbindung  für  Koaxialkabel 

(57)  Für  eine  Steckverbindung  für  Koaxialkabel  wird 
vorgeschlagen,  die  elektrische  Verbindung  zwischen 
dem  Kabelschirm  und  den  zugeordneten  Massekontak- 
ten  des  Steckverbinders  durch  leitfähige  Verbindungs- 
stücke  vorzusehen. 
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Beschreibung 

Die  Erfindung  betrifft  eine  Steckverbindung  für 
Koaxialkabel  mit  zwei  ineinander  steckbaren  mehrpoli- 
gen  Steckverbindern,  wobei  die  Kontaktierung  des 
äußeren  Schirmgeflechts  und  die  des  Signalleiters  über 
Stift-Buchse-  Kontaktel  emente  erfolgt. 

Bekannte  derartige  Steckverbindungen  werden  im 
Bereich  hoher  Frequenzen  bzw.  hoher  Datenraten  an 
sich  selten  eingesetzt,  da  die  elektrischen  Eigenschaf- 
ten  der  dort  üblicherweise  eingesetzten  "Pigtail"-Kon- 
fektionierung  des  Kabelschirmes  der  Koaxialkabel  sehr 
schlecht  und  wenig  reproduzierbar  sind. 

Der  Erfindung  liegt  die  Aufgabe  zugrunde,  eine 
Steckverbindung  der  eingangs  genannten  Art  dahinge- 
hend  auszubilden,  daß  diese  hinsichtlich  der  elektri- 
schen  Eigenschaften  und  deren  Reproduzierbarkeit 
entscheidend  verbessert  wird. 

Diese  Aufgabe  wird  dadurch  gelöst,  daß  die  elektri- 
sche  Verbindung  des/der  Kabelschirme  des/der  Koaxi- 
alkabel  mit  den  entsprechenden  Schirm-  bzw. 
Massekontakten  über  elektrisch  leitfähige  Verbindungs- 
stücke  erfolgt,  daß  bei  montierten  Verbindungsstücken 
durch  Druck  auf  den  Kabelschirm  eine  Kontaktierung 
mit  den  Verbindungsstücken  erfolgt,  daß  die  Verbin- 
dungsstücke  im  montierten  Zustand  eine  elektrische 
Verbindung  zu  den  im  Isolierkörper  befindlichen 
Schirm-  bzw.  Massekontakten  haben,  und  daß  die 
Signalleiter  der  Koaxialkabel  elektrische  Verbindung  zu 
einem  oder  mehreren  Signalkontakten  aufweisen. 

Vorteilhafte  Ausgestaltungen  der  Erfindung  sind  in 
den  Ansprüchen  2  bis  7  angegeben. 

Der  mit  der  Erfindung  erzielte  Vorteil  besteht  zum 
einen  darin,  daß  durch  den  induktivitätsarmen  Aufbau 
des  Verbindungsstückes  (großflächige  Weiterleitung 
des  Schirmes)  die  elektrischen  Parameter  des  Verbin- 
dungsstückes  (  wie  z.B.  Wellenwiderstand)  an  die  des 
verwendeten  Kabels  angepaßt  werden  können. 
Dadurch  können  Signalreflektionen  und  Dämpfung 
minimiert  werden. 

Ein  weiterer  Vorteil  besteht  in  dem  EMV-gerechten 
Aufbau  des  Verbindungsstückes.  Durch  den  nahezu 
geschlossenen  Aufbau  werden  Abstrahlungen  weitest- 
gehend  vermieden,  von  außen  auftreffende  Störstrah- 
lung  wird  wirksam  unterdrückt.  Dies  gilt  ebenso  für  das 
Übersprechen  innerhalb  des  Steckverbinders. 

Nicht  unerheblich  ist  auch  die  Tatsache,  daß  durch 
die  mechanisch  stabile  und  fertigungstechnisch  gut 
reproduzierbare  Verbindung  von  Koaxialkabel  und  dem 
hier  betrachteten  Pseudokoaxialverbinder  die  elektri- 
schen  Eigenschaften  ebenso  reproduzierbar  sind. 

Ein  Ausführungsbeispiel  der  Erfindung  ist  in  der 
Zeichnung  dargestellt  und  wird  im  folgenden  näher 
erläutert: 

Es  zeigen 

Fig.  1  die  Ansicht  des  Steckverbinders  im  montier- 
ten  Zustand, 

Fig.  2  eine  auseinandergezogene  Darstellung  des 
Steckverbinders  gem.  Fig.  1  , 

Fig.  3  eine  Ansicht  des  Steckverbinders  im  teil- 
5  weise  montierten  Zustand, 

und 

Fig.  4  die  Ansicht  eines  modifizierten  Steckverbin- 
ders. 

10 
Der  in  Fig.  1  bis  Fig.  4  gezeigte  Steckverbinder 

besteht  im  wesentlichen  aus  einem  Isolierkörperteil  1  , 
Schirm-  bzw.  Massekontakten  2,  Signalkontakten  3, 
leitfähigen  Verbindungsstücken  4  sowie  einem 

15  Gehäuse  12. 
Das  in  Fig.  2  dargestellte  Isolierkörperteil  1  besitzt 

sowohl  für  jeden  der  Schirm-  bzw.  Massekontakte  2  als 
auch  für  jeden  der  Signalkontakte  3  eine  Kammer,  in 
denen  diese  elektrisch  isoliert  montiert  sind.  Wie  in  Fig. 

20  1  dargestellt,  sind  die  Schirm-  bzw.  Massekontakte  2 
jeweils  um  einen  Signalkontakt  3  positioniert.  Die  Ver- 
bindungsstücke  4  besitzen  halbrunde  Aussparungen  5, 
welche  im  montierten  Zustand  durch  eine  kraftschlüs- 
sige  Verbindung  mit  der  äußeren  Isolierung  der  Koaxial- 

25  kabel  7  eine  Zugentlastung  der  elektrischen  Verbindung 
ermöglichen.  Zur  Erzeugung  der  dazu  notwendigen 
Kraft  wird  die  Schraube  8  verwendet,  die  zur  Montage  in 
die  Verbindungsstücke  4  eingeschraubt  wird. 

Die  in  Fig.  2  dargestellten  Verbindungsstücke  4 
30  besitzen  ebenfalls  halbrunde  Aussparungen  6,  welche 

im  montierten  Zustand  durch  Druck  auf  das  Schirmge- 
flecht  9  der  beiden  Koaxialkabel  7  eine  großflächige 
elektrische  Verbindung  zwischen  dem  Schirmgeflecht  9 
und  den  Verbindungsstücken  4  herstellen.  Dabei  ver- 

35  hindern  die  metallischen  Röhrchen  10  eine  ungewollte 
Deformation  der  Dielektrika  der  beiden  Koaxialkabel  7 
infolge  des  aufgebrachten  Druckes.  Der  Innendurch- 
messer  der  Röhrchen  entspricht  hierbei  dem  Außen- 
durchmesser  der  verwendeten  Koaxialkabel  7.  Zur 

40  Montage  werden  nach  Aufstecken  der  Röhrchen  1  0  die 
Kabelschirme  9  über  die  Röhrchen  10  gelegt. 

An  der  den  Schirm-  bzw.  Massekontakten  2  zuge- 
wandten  Seite  befindet  sich  an  den  Verbindungsstük- 
ken  4  eine  Nut  13,  die  zur  Positionierung  der  Schirm- 

45  bzw.  Massekontakte  2  während  des  Herstellens  der 
notwendigen  Lötverbindungen  zwischen  den  Schirm- 
bzw.  Massekontakten  2  und  den  elektrisch  leitfähigen 
Verbindungsstücken  4  dient.  Die  elektrische  Verbindung 
zwischen  den  Signalleitern  1  1  der  beiden  Koaxialkabel 

so  7  und  den  entsprechenden  Signalkontakten  3  erfolgt 
durch  Löten. 

Fig.  3  zeigt  den  Steckverbinder  im  teilmontierten 
Zustand.  Der  Radius  der  halbrunden  Aussparungen  5 
der  Verbindungsstücke  4  ist  dabei  so  dimensioniert, 

55  daß  eine  Deformation  der  Dielektrika  der  beiden  Koaxi- 
alkabel  7  vermieden  wird.  Zur  vollständigen  Montage 
wird  das  Gehäuse  12  über  die  aus  den  Verbindungs- 
stücken  4,  den  Schirm-  bzw.  Massekontakten  2,  den 

Fig.  3 
5 
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Signalkontakten  3,  dem  Isolierkörper  1  und  den  beiden 
Koaxialkabeln  7  bestehende  Baugruppe  geschoben. 
Das  Gehäuse  12  besteht  vorzugsweise  aus  einem  leit- 
fähigen  Material.  Durch  den  großflächigen  elektrischen 
Kontakt  zwischen  der  Innenseite  des  Gehäuses  1  2  und  5 
der  äußeren  Oberfläche  der  ebenso  elektrisch  leitfähi- 
gen  Verbindungsstücke  4  erfolgt  im  montierten  Zustand 
eine  zusätzliche  Weiterleitung  der  äußeren  Kabel- 
schirme  9. 

Ein  modifiziertes  Ausführungsbeispiel  ist  in  Fig.  4  10 
dargestellt.  Wesentlicher  Unterschied  zu  dem  oben 
beschriebenen  Ausführungsbeispiel  sind  die  in  die  leit- 
fähigen  Verbindungsstücke  4  integrierten  Schirm-  bzw. 
Massekontakte  2.  Dadurch  ist  eine  separate  Kontaktie- 
rung  nicht  notwendig.  Die  leitfähigen  Verbindungs-  1s 
stücke  4  bestehen  in  diesem  Ausführungsbeispiel 
jeweils  aus  einem  gestanzten  und  gebogenen  Blech. 
Eine  Lasche  14  bewirkt  durch  den  auf  die  Koaxialkabel 
7  ausgeübten  Druck  eine  Zugentlastung  der  elektri- 
schen  Verbindung.  20 

rial  (10)  befindet. 

Steckverbindung  nach  einem  der  vorstehenden 
Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  Verbindungsstücke  (4)  aus  elektrisch  leitfä- 
higem  Material  bestehen. 

Steckverbindung  nach  einem  der  vorstehenden 
Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  Verbindungsstücke  (4)  aus  mit  elektrisch 
leitfähigem  Material  beschichteten  Kunststoff 
bestehen. 

Steckverbindung  nach  einem  der  vorstehenden 
Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet, 
daß  ein  zusätzliches  Steckverbindergehäuse  (12) 
aus  elektrisch  leitfähigem  Material  die  oben  darge- 
stellte  Steckverbindung  umschließt. 

Patentansprüche 

1.  Steckverbindung  für  Koaxialkabel  mit  zwei  ineinan- 
der  steckbaren  mehrpoligen  Steckverbindern,  25 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  elektrische  Verbindung  des/der  Kabel- 
schirme  (9)  des/der  Koaxialkabel  (7)  mit  den  ent- 
sprechenden  Schirm-  bzw.  Massekontakten  (2) 
über  elektrisch  leitfähige  Verbindungsstücke  (4)  30 
erfolgt, 
daß  bei  montierten  Verbindungsstücken  (4)  durch 
Druck  auf  den  Kabelschirm  (9)  eine  Kontaktierung 
mit  den  Verbindungsstücken  erfolgt, 
daß  die  Verbindungsstücke  (4)  im  montierten  35 
Zustand  eine  elektrische  Verbindung  zu  den  im  Iso- 
lierkörper  (1)  befindlichen  Schirm-  bzw.  Massekon- 
takten  (2)  haben,  und 
daß  die  Signalleiter  (11)  der  Koaxialkabel  (7)  elek- 
trische  Verbindung  zu  einem  oder  mehreren  Signal-  40 
kontakten  (3)  aufweisen. 

2.  Steckverbindung  nach  Anspruch  1,  dadurch 
gekennzeichnet, 
daß  die  Verbindungsstücke  (4)  im  montierten  45 
Zustand  durch  Druck  auf  die  Isolation  des  Koaxial- 
kabels  (7)  die  Kabelverbindung  zugentlasten. 

3.  Steckverbindung  nach  Anspruch  1  oder  2,  dadurch 
gekennzeichnet,  so 
daß  die  Verbindungsstücke  (4)  mit  den  zugehörigen 
Schirm-  bzw.  Massekontakten  (2)  eine  bauliche 
Einheit  bilden. 

4.  Steckverbindung  nach  einem  der  vorstehenden  55 
Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet, 
daß  sich  im  montierten  Zustand  unter  dem  Kabel- 
schirm  (9)  ein  Ring  aus  mechanisch  stabilen  Mate- 
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